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,hrere Gräben « . Stützpunkte genommen, an ISO« Gefangene.
W. T.-B. Große » Hauptquartier , 2. Juli . Amtlich.

Westlicher Kriegsschauplatz:
Sin nächtlicher Angriff auf unsere Stellungen westlich von Souchez wurde abgewiesen,
ĉ j, Westteile der Argonnen  hatten Teile der Armee Seiner Kaiserlichen Hoheit des Kron-

rinren  einen schönen Erfolg . Tie feindlichen Gräben und Stützpunkte  nordwestlich von Four
l  Paris  wurden in einer Breite von 3 Kilometer»  und in einer Tiefe von 200 bis 300 Metern

i,on württembergischen und reichsländischen Truppen erstürmt.  Tie Beute beträgt 25 Offiziere, 1710 Mann
-kanaene 18 Maschinengewehre , 40 Minen werfer,  1 Revolverkanone . Tie Verluste der Fran¬

cs , » sind beträchtlich.
<>n den Vogesen nahmen wir auf dem Hilsenfirst2fKerke;  Rückeroberungsversuche des Gegners tour --
abgewiesen. An Gefangenen  sielen 3 Offiziere , 149 Mann in unsere Hand.

Bei Kalwarja eine feindliche Höhenftellnng genommen.
Oestttcher Kriegsschauplatz:

Südöstlich von Kalwarja  wurde dem Feinde nach heftigem Kampfe eine Höhen st ellung entri
Labci machten wir 600 Russen gefangen.
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Etwa 8500 Russen gefangen.
Südöstlicher Kriegsschauplatz:

Nach Erstürmung auch der Höhen  südöstlich von Kurostowice (nordöstlich von Halicz ) sind die Russen
auf der ganzen Front  in Gegend Marhampok,  nördlich Firlejow zum Rückzuge gezwungen
worden . General v. Linsingen  folgt dem geschlagenen Gegner . Die Beute erhöhte sich  bis gestern abend
auf 7767 Gefangene , darunter 11 Offiziere , und 18 Maschinengewehre.

Die Armeen  des Generalfeldmarschalls v. Mackensen  haben den Gegner westlich von Zainosc  unter
andauernden Kämpfen über den Labunka -Abschnitt gedrängt und diesen bereits mit Teilen überschritten;

'Weiter westlich wurde die feindliche Stellung in Linie T u r o b i n - K r a s n i k - I o z e s o w (an der Weichsel) er¬
reicht , die Vorstellungen bei Stroza und Krasnik  und diese Orte selbst wurden noch gestern abend ge-,
n o m m e n. !

Westlich der Weichsel  hatten die Russen  unter dem Drucke des Angriffes die Brückenkopfs
tellung bei Tarlow räumen  müssen . Das südliche Kamienna - Ufer ist vom Feinde gesäubert.
— Tie Truppen des Generalobersten v. Wohrsch  haben in erfolgreichen Kämpfen die Russen ans ihren Stel¬

lingen  südöstlich von Sienno und bei Jlza geworfen  und dabei etwa 700 Gefangene des Grena¬
dier  ko r p s gemacht . - Oberste Heeresleitung.

ie nach Rußland verschleppten Ostpreußen.
Berlin,  1 . Juli . (WTB . Amtlich .) Um die Rückkehr

er von den Russen aus Ostpreußen in das Innere Rußlands
vrtgesührten Deutschen herbeizuführen , sind bereits vor eini¬

ger Zeit Verhandlungen  mit der russischen Negierung
angeknüpft worden . Diese Verhandlungen stehen jetzt vor
ihrem Abschluß, und es ist zu hoffen, daß die Rückkehr  der
fortgeführten Zivilpersonen in absehbarer Zeit sich ermöglichen
lassen wird.

Die furchtbaren Kämpfe um Arras,
die unseren Truppen nach dem Eingeständnis der französischen
Blätter erheblichen Bodengewinn gebracht haben , haben die
Stadt und die «imliegenden Dörfer völlig zerstört . La
Targeffe  ist völlig vom Erdboden verschwunden.
Chanteclair brennt  in Hellen Flammen . St . Eloi
ist schrecklich zusammengeschossen  durch das seit 8
Monaten wütende Artillerieduell . In Arras sieht es surchtbar
aus . Nur noch wenige französische Behörden sind vorhanden,
viele Beamte und Einwohner sind schon geflohen . Das präch¬
tige Rathans von Arras ist bis auf wenige Ueberreste weg¬
rasiert . Das ganze Stadtviertel in dem verwüsteten Arras
ist ein Trümmerhaufen . In den anderen Stadtvierteln be¬
gegnet man auf Schritt und Tritt verbrannten Häusern , ein¬
gedrückten Fassaden und wackligen Mauern . Die öffentlichen
Gebäude haben am meisten gelitten , die Präfektur , die Kathe¬
drale , Kirchen nnd Gymnasien , Hospitäler , Kasernen und der
Bahnhof sind französischen Schilderungen zufolge nur noch
Trümmerhaufen.

Keine Teilnahme Italiens
auf der Westfront.

Amsterdam,  1 . Juli . (Ktr . Bin .) Die klerikale „Tijd"
erhielt von ihrem bisherigen römischen Korrespondenten über
die Vereinbarungen zwischen Italien und dem Dreiverband
folgende Meldung : Nur sehr hohe Anerbietungen
der Entente  haben im Verein mit den nach einer Lösung
dringenden inneren Zuständen  die itattenische Regie¬
rung endlich zu dem Entschluß veranlassen können die neu¬
trale Haltung aufz ûgeben.  Die italienische Regie¬
rung hat aber besonders auf Drängen des Königs mit den
Mächten des Dreiverbands Vereinbarungen getroffen , wo¬
nach Italiens Teilnahme aM Krieg auf das Mindestmaß be¬
schränkt bleiben soll. Jede Teilnahme Italiens auf
dem westlichen Kriegsschauplatz  insbesondere wur¬
de in der Vereinbarung ausdrücklich ausgeschlossen.
Vorläufig ist Italien an der österreichischen Front ja auch
noch vollbeschäftigt ."

Aus Rußland.
Stockholm,  1 . Juli . (WTB . Nichtamtlich .) lieber di«

Deutschenpogrome in Moskau,  wie „Svenska Dag-
bladet " meldet , von dem Generalgouverneur Fürsten Jussupow
„Ausgelassene Osternacht" genannt , wird noch bekannt , daß die

Zkurmerwsgen.
7)

Roman von Wilhelm von  Trotha.
(Nachdruck Verbote«.!

»Ein Soldat , ein Unteroffizier der Marine, " hohnlacht«
zensen. »Fort mußt Du , zu gehorchen hast Du , und ich gebe
neine Tochter, wem ich will ! Du kannst Dir das Mädel

aus dem Kopf schlagen. Du bist zu gut für sie! Die braucht
Zeinen, wie den roten Klaas und der wird sie schon holen
kommen, dafür laßt mich sorgen !"

’ __ »Nun gebt Ruhe , Vater Jeusen, " sagte Onnen , sich
■mühsam bezwingend, »es wird sich alles schon weisen."
' _ »Jawohl , Ruhe hat der Mann zu halten , der Lump,"
rief der lange Fischer, der vorher auf dem Heimwege schon
dem Alten die Meinung gesagt hatte , und im Türrahnien stand.
»Hinaus mit dem Manu , der sein eigen braves Kind mit
rchniutz bewerfen will !"

, »Jawohl , so ist's, " schrien viele Stimmen durcheinander
kund im Ru war der alte Jeusen von den eindringendeil
Fycherslruten umringt und stand ebenso schnell draußen vor

j der Tür.
»Run müsse,! wir allein sehe« , wie wir durchkommen.

i Rose, in welch' furchtbare Lag « bat uns Dein Vater gebracht?
stich kan» Dich keine Stund « mehr_ _ .... , . unbewacht lassen. Du bist

chm weniger sicher, wie im Wasser , mitten unter de»
fL-ftämgm Hmen ."

brütete dumpf vor sich hin.
l - , »Onnen , ich gehe jetzt. Komm' heute Abend an de»
IGar ^ zaun unter die Linde, dort findest Du mich!"

Nächtigen Schritts verließ sie die Stube.
W»e angedonnert stand er allein mitten im Zimmer und
erst wurde ihm klar , was der Alte meinte.
^ er hatte recht, Onnen war ein Mann , der nicht ftei

l *" * verfügen konnte. Er hatte sich gebunden , und nun
5 ?  Rose konnte er nicht schützen, und dieser
er beiert' ? *e * ut  Verzweiflung . Wie wäre es, wenndesertierte?

!sverre,? ki'- ^ ist bas Richtige," sagte er zu sich selbst, „dann
v rreu fie mich auch em, dann steht die Partie 1a gleich, er

enreyrl uns ich entehrt , ja dann kann er mir die Rose nicht
verweigern !"

Erst dieser Gedanke brachte Ruhe in sein rastlos
arbeitendes Gehirn ; er schritt in seine Kammer und begann
Stück für Stück seiner Uniform abzulegen. Liebevoll strich
er noch einmal über jedes Kleidungsstück hin . Er war gern
Soldat gewesen, aber es ging eben nicht mehr. Die Verhält¬
nisse waren stärker, sie verlangten das Opfer und er brachte
es ja ihr — seiner Rose ! — Morgen sollte er in die Garnison
zurückkehren, mochten die dort in Kiel warten , er Onnen
Tomseu , der Obermaat , wird nicht kommen, er muß „sein
ein und sein alles, " das ihm noch auf dieser Welt geblieben ist,
schützen gegen einen Unhold von Vater , das ist Menschengesetz,
rvas schert ihn der Staat , der kann viele Maate und Soldaten
bekommen. Ja , da ist ja auf feinem Schiff der fixe Holsen,
der nun schon über fünf Jahre dient und immer noch nicht
Maat ist, der wird sich fteuen , daß er nun endlich darcm
komuit.

Langsam fuhr Onnen in die großen Wasserstiefel, zog
«in« atk Jacke an und fetzte die zerknitterte Schirmmütze auf,
die er schon als halbivüchstger Junge getragen hatte ; dann
ging er ins Zimmer zurück. Die Uhr zeigte auf einhalbfünf»
so hatte er noch Zeit , Rose kam erst gegen acht Uhr zur Linde.

Onnen schritt dem Strande zu, auf dem jetzt wieder die
Gig lag ; aber wie sah die aus ? —

Er machte sich an die Arbeit , sie wieder seeklar zu machen.
Sie sollte ihn und Rose bald , ja schon heute aufnehmeu und
«eü wegführcn , wo sie niemand finden sollte, wo sie allein
waren , dort wollte er sie schnell heiraten , dann mochte der Alte
kommen, dann kam er zu spät . —

Kopfschüttelnd hatten die Leute das Auftakel« der Gig
zugeschaut. Einer meinte:

»Ja Leute, was soll er anders tun ? Er muß Zerstreuung
haben . Na und daß er sein Fahrzeug wieder repariert , das
ist doch ganz natürlich !"

Nickend erklärten sie ihren Beifall.
Zwei Fischer schritten noch hinab zum Strand « und griffen

stillschweigend mit zu. Onnen sagte kein Wort.
Als der Abend he-ceinbrach, war das schlanke Fahrzeug

wieder seetüchtig und zufrieden schmunzelnd schritt Onnen in
sein Haus zurück.

Dort stand das einfache Abendessen bereit ; und er atz
mit gutem Appetit . Er war sich während der Arbeit über
alles klar geworden was er zu tun habe!

Nach dem Essen zündete er sich in aller Ruhe eine Pfeife
an und wartete bis der Zeiger der Wanduhr so weit sei, daß
er zur Linde aufbrechen mußte.

Fünf Minuten vor acht stand er aus und schritt hinaust
3. Kapitel.

Jl Verhaftet!
Müde strich der Wind über Ine See und das Land.

Der flare Herbsthimmel war durch die Stürme der letzten Tage
fast reingefegt von Wolken , und die Sterne sahen funkelnd
und glitzernd hernieder auf die herbstlich-stille Landschaft . Alles
schien zu ruhen , selbst das Gekreisch der Möven war nicht zu
vernehmen , das sich doch sonst allenthalben hören ließ.
Schwappend und träge schlugen die Wellen an das Fußende
des Deiches in eintöniger Folge an , nur in den dürren Blättern
der großen Linde am Zaune des alten Jensen rauschte es
unaufhörlich . Sie schien nicht zur Ruhe kommen zu können
und der junge Mann , der an fie gelehnt stand, wurde von der
Unruhe des Baumes mit ergriffen.

Nun stand er schon eine halbe Stunde hier und wartete,
aber bislang vergebens.

Endlich wurde es ihm ««heimlich, er schritt hastig am
Zaune auf und ab.

Da huschte rin Schatten heran.
»Rose ?" fragte er in ruhigem Ton «.'
»Ja , Onnen, " gab das junge Mädchen zur Antwort.
„Endlich , mein Lieb. Du hast mich Folterqualen ausstehen

laffen, bis Du endlich kamst."
konnte es niclft anders machen, denn der Vater

beobachtete mich scharf. Er sprach kein Wort , aber kein Auge
wandte er von mir ab, und das war mir unheimlich . Endlich
ging er in sein Zimmer , und als ich hörte, daß er dort
rumorte , da ging ich fort ."

„Habe nun alles zu unserer Flucht eingerichtet," sagte
Onnen zu Rose gebeugt. Drunten liegt die Gig segelsertig
und wir wollen uns beeilen, von hierFortzukommen ." _

Fortsetzung im 2, Blatt,



Moskauer Truppen sich geweigert hätten, auf die Menge zu
schießen und Militär aus .anderen Garnisonen herbeigcholt
werden mußte. Ais eine Folge der Ereignisse in Moskau wird
der Aufschub der bereits beschlossenen Einberufung der zweiten
ätategorie des Landsturms bezeichnet.
Petersburg,  2 . Juli . (Nichtamtlich.) Uußko Jeslowo
meldet : Ter neue Minister des Innern kündigte den Presse¬
vertretern gegenüber einen größeren Stellen¬
wechsel unter den höheren Beamten  Rußlands
an . Maklakows sämtliche Gehilfen sollen durch andere er¬
setzt werden. Tie Gehilfen im Ministerium des Innern,
v. Plehwe und Tfhunkowskh, sind bereits verabschiedet
worden.

Kopenhagen,  1 . Juli . Politiken schreibt, der Zar
Nikolaus vertraue „Rußlands unbezähmbarer Kraft " und
habe Recht insoweit , als der russische Koloß solche mili¬
tärischen Niederlagen verwinden könne, die alle andern.
Kriegführenden in die Knie zwingen würden . Aber Ruß¬
lands passive Widerstandskraft gewähr¬
leiste keineswegs den Sieg,  womit der Zar den
Krieg beendet haben möchte. Zur Wiederaufnahme einer
russischen Offensive nach der galizischen Niederlage seien
Munition und Geld  erforderlich , woMn in Rußland
Knappheit herrsche. Ter Beschluß der Einberufung der
Reichsduma  beweise, daß die Regierung  zurzeit sich
nicht stark genug  fühle , in der jetzigen schweren Lage
selbständig zu handeln . Tie Reichsduma sei zwar erne
hocharistokratische Versammlung . Ihre Einberufung sei des¬
halb wichtig für die Fragen des Krieges, des Friedens
und der zukünftigen Entwicklung Rußlands.

Die Einberufung der Duma.
WTB . Kopenhagens.  Juli . (Nichtamtlich.) Poli¬

tiken meldet aus Petersburg:  Mit dem Reskript des
Zaren über die Einberufung der Reichsduma und des Reichs¬
rates hat eine große Campagne für oder gegen die Ein¬
berufung ihren Abschluß gefunden. Tie liberalen Parteien
sahen in der Einberufung eine Notwendigkeit zur Durch--
führung einer besseren Organisation des Krieges, sowie
eine Gelegenheit zur Stärkung des Einflusses der Volks¬
vertretung . Tie reaktionären Kreise wollen im Gegensatz
hierzu nicht das Geringste von einer Machterweiterung der
Tuma wissen. Das einzige, was sie zugestehen wollten , war,
daß die Tuma am Schluß des Jahres durch eine kurze
Mitteilung eingeladen werde, den Finanzvorschlag der Re¬
gierung zu genehmigen. Sogar neulich noch, als liberale
Blätter nur die Frage der Einberufung der Tuma erörter¬
ten , verbot der Minister des Innern Maklakow, über diese
Frage sich zu äußern . Aber die Schlacht bei Lemberg hat
den Liberalen geholfen. Tie Semstwos, Börsenmänner und
Industrielle vereinigten sich und stellten die bestimmte For¬
derung , daß die Tuma einberufen werden solle. Maklakow
siel. Tie Duma wurde einberufen, jedoch als Zugeständnis
an die Reaktionäre nicht zum Juli , sondern August.

Die ernste innere Lage Rußlands.
T s che r n o w i tz, 2. Juli . (Ktr . Bln .) Durch Zufall

fiel der hiesigen Behörde das Schreiben eines russischen
Offiziers in Moskau an seine Angehörigen in Tschernowitz in
die Hände. In dem Schreiben heißt es u. a. : Westeuropa hat
keine Ahnung von dem ernsten Charakter der
Lage.  Zwischen den Revolutionären und dem M i -
litär  fanden heftige Zusammenstöße  statt . In
Moskau sei aus das Militär mit Kanonen ge¬
feuert  worden . Das Schreiben schließt mit den Worten:
„Wir fürchtenden Ausbruch der Revolution
mehralsdenKrie  g."

Japan , Rußland und China.
WTB . Petersburg,  2 . Juli . Tie Nowoje Wremja

meldet aus Tokio : Ter Ministerrat befaßte sich letzthin
mit der Frage der weitern Annäherung an Ruß¬
land  sowie mit der Wahrnehmung der japanischen Inter¬
essen in der südlichen Mandschurei und östlichen Mongolei.
Er erörterte ferner die Richtlinien der japanischen Politik
na » vem Kriege. Es verlautet , daß der Rücktritt des
diplomatischen Vertreters in Peking bevorstehe, und daß
Japan eine außerordentliche Gesandtschaft
nach China  senden wolle.

Bulgarien.
Mailands.  Juli . (Nichtamtlich.) Ter Vertreter des

Corriere della Sera hatte mit dem bulgarischen Gesandten
in Rom eine Unterredung . Dieser erklärte u. a. : Meine
Aufgabe besteht darin , die Ansprüche und Bedürfnisse meines
Landes klar zur Kenntnis zu bringen . Die F o rd e r u n ge n
Bnlaariens  sind nationale Forderungen.  Sie
kennen sie. Tas künftige Europa muß auf einem Frieden
der Gerechtigkeit gegründet und auf einem Frieden auf
neuer Grundlage vorbereitet werden.

Rotterdam,  2 . Juli (Ktr. Bln .) Nach Zeitungsbe¬
richten soll die Antwort des bulgarischenMinisterpräsidenten
Radoslawow aus die Angebote der Ententemächte bemerken,
daß die Entente über ein Gebiet verfüge,  welches
anderen gehöre.  Wenn Bulgarien jenes Gebiet erst
erobern  müßte , so könne es dies, ohne sich dritten gegenü¬
ber zu verpflichten, auf eigene Faust  tun . Bulgarien
lege auf eine Gebietsvergrößerung in östlicher Richtung nur
geringen Wert und könne sich dadurch keinesfalls Mit
der Türkei entzweien . Saloniki  wolle man gern
aus der Hand der Entente zurückerhalten, aber Bulgarien
bestehe auf den Besitz von Monastir,  welches zu dem bul¬
garischen Mazedonien gehöre.

Montenegro und Albanien.
L o n d o n , 2. Juli . (Nichtamtlich.) Meldung der Mor-

ning Post . Ter frühere montenegrinische Premierminister
Radowitsch traf in London ein, um Lebensmittel , Waffen,
Munition u. a . Vorräte für Montenegro zu erhalten . Rado¬
witsch gab der britischen Regierung bestimmte Zusicherungen,

daß die montenegrinischen Truppen Teile des
albanischen Gebiets nur aus strategischen
Gründen besetzten,  namentlich , um den Bezug von
Vorräten zu sichern. Montenegro plane nicht,
Skutari zu behalten,  es werde betreffs der albani¬
schen Gebiete die Entscheidung der Mächte achten. Es war
jedoch durch die Angriffe der Albanesen genötigt , beide
Ufer des Bojana -Flusses zu besetzen.

Mailand,  2 . Juli . Tie Besetzung Skutaris
macht in römischen politischen Kreisen tiefen Eindruck. Tie
italienische Presse ist über die Vorstöße der Serben und
Montenegriner in Albanien nicht sonderlich erbaut und
betont , daß sie vom italienischen Gesichtspunkte aus nicht
als strategische Aktion betrachtet werden können. Tie A n -
griffe der offiziösen Organe auf Serbien nnd
Montenegro  werden immer schärfer.  Tas Giornale
d'Jtalia beschuldigt Griechenland, der Anstifter dieser rechts¬
widrigen Besetzungen zu sein, weil es nicht mit der italie¬
nischen Besetzung der Zwölsinselgruppe einverstanden sei.
Tie übrige nationale Presse wiederholt , Italien wetde keine
derartige Besitznahme anerkennen und die Schaffung eines
sogenannten „fall aecompli" nicht zulassen.

Serbiens letzte Schutzwehr.
Lugano,  1 . Juli Der serbische Gesandte in Rom, Ristich,

erklärte, die in Italien gewünschte schmerzlich vermißte s e r-
bische Offensive  sei gegenwärtig unmöglich,  wseil dtzei
gegen Italien abkommandierten österreichischenStreitkräste
an der serbstchen Grenze sofort ersetzt worden seien, ferner
weil Albanien serbische Truppen absorbiere, die allerdings nur
Polizeianfgaben großen Stils durchzuführen haben, aber auch
zür Durchkreuzung österreichischernnd türkischer Machenschaften
nötig seien. Me serbische Armee  habe , wenn sie auch
reorganisiert und schlagfertig sei, doch zum Ersatz ihrer
fu rchtbaren Verluste die letzten Reserven her¬
an ziehe nmüssen  und bilde die p;i n z i g e l c tzt e S chu tz-
weh r des Landes  nnd die einzige Versicherung gegen
-ine mögliche Offensive von Odsowa her. Man wisse nähmlich,
baß dort starke Streitkräfte zusammengezogen seien, vielleicht
in der Absicht, eine Vereinigung von Serben und Rtimänien zu
verhindern und anderseits Bulgarien zu einer Entscheidung
zu nötigen, die Konstantinopel verschonen soll. Serbien er¬
füllt vollauf seine Aufgabe, starke feindliche Streitkräste tzu
sammeln. Es sieht anderseits mit Bitterkeit eine Begünstigung
bulgarischer Ansprüche ans serbisches Gebiet.

Mexiko.
WTB . Paris,  1 . Juli . (Nichtamtlich .) Informa¬

tion berichtet, die Truppen Carranzas  hätten unter
dem Befehl des Generals Gonzales Mexiko erobert
nnd die Zappatisten vertrieben.

Huerta festgenommen.
New York,  28 . Juni . (Ktr . Frkft .) Huerta wurde auf

dem Wege nach Mexiko von amerikanischem  Militär
verhaftet . (Frkft . Ztg .)

Der Krieg gegen Italien.
Mailand,  2 . Jli . (Nichtamtlich.) Dem Cvrriera della

Sera zufolge wurden in Rom Jda Buchmüller, Berta Ries
und Joseph Hast, sämtlich Schweizer, infolge einer Haussu¬
chung in dem vom Architekten Maximilian Zürcher verwalteten
Kgl. Preußischen Akademie der Künste verhaftet. Dem Corriere
della Sera zufolge hätten auf der Terasse Leute weiße Lichter
gesehen. Die Durchsuchung hatte kein Ergebnis . Trotzdem ord¬
nete der Kommissar die Verhaftung, der anwesenden Personen
an, die der Staatsanwaltschaft überwiesen wurden.

Der österreich-Ungarische Bericht.
WTB . Wien,  2 . Juli . (Nichtamtlich .) Amtlich ver¬

lautet vom 2. Juli , mittags:
Russischer Kriegsschauplatz.

In mehrtägigen erbitterten Kämpfen haben die ver¬
bündeten Truppen der Armee Linsingen die Russen aus der
sehr starken Gnila -Lipa-Stellung abwärts Firlejow ge¬
worfen. Ter Feind, der in östlicher Richtung zurückgeht nnd
auf der ganzen Front verfolgt wird , erlitt abermals schwere
Verluste . 7765 Mann  wurden in Diesen Kämpfen ge¬
fangen,  18 . Maschinengewehre erbeutet . Nördlich an¬
schließend dauern die Kämpfe noch an.

Am Tnjestr hat sich nichts Wesentliches ereignet.
In Russisch-Polen kämpfen die verbündeten Truppen

zwischen Weichsel und Bug mit starken russischen Kräften
am Porbach und an der Whznicz. Unsere Armee greift
überall an . !

Westlich der Weichsel griffen gestern unsere Truppen die
feindlichen Stellungen bei Tarlow an . Um 5 Uhr nach¬
mittags wurde ein Stützpunkt nördlich des Ortes erstürmt.
In den Abendstunden arbeiteten sich die übrigen Angriffs¬
fronten bis auf Sturmdistanz heran und brachen nachts in
die russische Stellung ein. Der Feind  ging fluchtartig
z urü  ck. In der Verfolgung wurde Jozefow an der Weichsel
genommen. Auch aus den Stellungen südöstlich Siennow
wurden die Russen zurückgeworfen. 7 00 Mann  hierbei
gefangen.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Gestern wiederholte sich der italienische Angriff auf

das Plateau Taberto . Nach mehrstündiger Vorbereitung
durch schweres Geschützfeuer setzten nachmittags und abends
mehrere Jnfanterievorstöße zwischen Saraussina und Vre-
meglieno ein. Alle wurden wiederum unter großen!
Verlusten des Feindes abgeschlagen.

Vorbergegangene schwächere Angriffe auf einen Teil des
Görzer Brückenkopfes und im Krn -Gebiet waren gleichfalls
zurückgewiesen worden.

Unsere braven Truppen behaupten nach wie vor dre be¬
währten ursprünglichen Stellungen.

Tie Geschützkämpfe dauern an allen Fronten fort.
Ter Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:

v. Höser, Feldmarschalleutnant.

CekpbonisdK Nachrichtei,.
Die Schlacht bei Krasnik.

B e r l i n , 3. Juli . Tie Verbündeten Truppen d^ °
Linsingen haben laut Berl . Lok.-Anzeiger an der
Gnila -Lipa die Russen geworfen und verfolgen sie?
nach Osten. Auf dem Kampffelde von Krasnik
Zamos  hat sich eine bedeutende Schluchz^
wickelt . ‘

Dumdumgeschosse bei den Russen
WTB . B e r l i n , 3. Juli . Die Norddeutsche AllgM

Zeitung meldet über Dumdumgeschossebei den Rusŝ .
der Gefangenenvernehmung in Johannesburg anr iz ^
1915 sagte ein Gefangener des Regiments Preobras^
aus : Ich habe gesehen, daß der Offizier meiner Rotte
leutnant Twansowitsch von 15 Patronen die tzM
ab ge schnitten  nnd diese selbst verschossen
aus hat er den Soldaten besohlen , das glei^
t u n. Ten Befehl des Offiziers an. die Soldaten
selbst gehört und gesehen, wie zwei Soldaten die
abschnitten. Diese Aussage hat der Gefangene aus
Stücken und ohne Zwang gemacht.

Zunehmende Erregung in BriW
Indien.

WTB . B e r l i n , 3. Juli . Nach neuen Meldu nM
Indien wächst die Erregung gegen  Engi,1
In Lahore haben sich Soldaten der Ueberführung?
Europa widersetzt und die Offiziere ermordet-
sind aus den Kasernen ausgebrochen  und tzl
Provinz entkommen, wo viele Regie rungsbe «/
getötet  wurden.

Torpediert.
WTB . Westhartlepool,  3 . Juli . Ter britü

Dampfer Welburh  mit einem Gehalt von 3591.
nett, mit einer Zuckerladung von Kuba nach Queen-
unterwegs , wurde von einem deutschen Unterseeboot
der irischen Küste versenkt.  Tie Besatzung ist M

WTB . London,  3 . Juli . Wie aus Lizzard $
wird , sind die britischen Dampfer „Caucasj
4656 Tonnen , und „I n g l e m o o r", 4331 Tonnen,
früh von einem Unterseeboot versenkt  worden . Äe
satzungen sind in Falmouth gelandet . Ferner ist ein [»
tischer Schoner torpediert  worden . 9 Man«
Besatzung wurden gerettet.

WTB . London,  2 . Juli . (Nichtamtlich .) Derbrii
Dampfer „Lomas ", von Buenos Aires nach Belfast
einer Maisladung unterwegs , wurde 35 Meilen westlich
Scillhinseln torpediert.  Tie Besatzung landete in
ford. ]

Italien und die Dardanellen -Akti«
WTB . Berlin,  3 . Juli . Tie Verhandlungei

Vierverband wegen Teilnahme Italiens a«
T ardanellen - Aktion  stocken, weil Italien dieH
nähme von ganz Albanien  dafür fordert.

Eine Bierverbandnote an Serbiei
und Montenegro.

WTB . Zürich,  3 . Juli . Die Neue Züricher Zest
meldet, daß eine gemeinsame Note des Vierverbandki
Serbien und Montenegro wegen der Aktion in
b a n i e n bevorstehe.
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Griechische Banden in Albanien
Antivari,  3 . Juli . Zwei starke griechische Bai

marschieren gegen Berat , nachdem sie alle Dörfer auf st
Wege besetzt haben.

Feldmarschall König Ludwig.
WTB . München,  3 . Juli . Wie aus Berlin gm

wird , ist König Ludwig zum preußischen Feldmarschall
nannt worden.

Die Kriegskosten Neuseelands.
WTB . London,  3 . Juli . Tie Times meldet

Wellington (Neuseeland) : Ter Gesetzentwurf betreffs
Kriegsanleihe von 10 Millionen Pfund  ist im
nrcnt ohne Einwendungen angenommen worden. Esi>
dabei bekannt gegeben, daß die Kosten des Krieges ffli
seeland bis zum 31. März 2300000 Psund Stell
betrugen und später mehr als 300 000 Pfund für de»M
ausmachten.

Die Gedächtnisfeier für Ovcr?
v. Leipzig.

WTB . K o n sta n ti n o p e l , 3. JUli . Tie Gedß
nisfeier  für den verunglückten Oberst  v . Lest!
fand am Donnerstag in der Deutschen Botschaft a«
unter B l u m e n s p e n d e n fast verschwindendenSarge
und verlief sehr eindrucksvoll. Ter Sultan hatte sm«
neraladjutanten Mehmed Ali Beh entsandt . Ferner«»
die Botschafter Oesterreich-Ungarns , Amerikas,
sandten von Schweden, Bulgarien , Griechenland
mänien mit ihren Militärattachees erschienen. Tre .
entsandte zahlreiche hohe Offiziere, an der Spitzem
Goltz Pascha. Für die Flotte war Flottenchef
vertreten . Es herrschte tiefe Bewegung, als nach^
greifenden Predigt der Sarg unter den Klängen
einen Kameraden" zu Schiff nach Therapia gebrachtz
wo die vorläufige Beisetzung im Park der deutslHW
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